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INCN, sondern ihnen das Land bewulfißt weıter öffnen? wırtschaftlichen und soz1ı1alen Gesichtspunkten
Ist nıcht tatsächlich besser, auch tfür die Leistungsfä- vermutlıch stark CNUS, wesentlıch mehr Zuwanderung

verkraiten.higkeit der Gesamtbevölkerung, den Zuzug VO  =) Auslän-
dern eher tördern, AaNSLAatLLl sozıale Intrastrukturen
brach lıegen lassen? Wingen: Wollte INn  z} be1 uns Probleme des Bevölke-

rungsrückgangs gezielt durch i1ıne verstärkte Einwande-
Wıngen: Eıne verstärkte Zuwanderung kann eın Beıtrag rung lösen, lıelße sıch dem entgegenhalten: Ausländer

seın 7 Blim Abschwächung der Problemlage. Aber S1e stellt mussen als Lückenbüßer herhalten. Ich wiıll damıt NUuU

keineswegs iıne volle Problemlösung dar Dafür sınd dıe SCn die Ausländerproblematık eıgnet sıch wen1g2g für m
zahlenmäßıigen Proportionen ungleıch. Wenn S1e das, strumentalısıerungen, sel In der eınen, sel In der
W as sıch be] uns, insbesondere nach der Jahrhundert- anderen Rıchtung. Im übrıgen zeıgt uns dıe Geschichte
wende, Rückgang abzeichnet un: heute weıtgehend hinlänglıich, da{fßs 1M Falle VO reichen Ländern, die VO

vorprogrammıert ISt, durch Zuwanderung ausgleichen armeren umgeben oder VO diesen erreichbar sınd, 1M -
wollten, ekämen Sıe durch die ethnische Verschiebung iInNer Wanderungsbewegungen In Rıchtung wirtschafrtlich
UNSECHEGT Bevölkerungsstruktur Sanz andere CUuU«CcC Pro- pOoteNLerer Länder stattgefunden haben
bleme, die WIr uns heute noch Sar nıcht vorstellen kön-
NCN, auf den Tisch Auch mu{fß I1a  z sehen, da{fs die Aber der Staat kann, WEeNN INa  —_ hm schon ZULFauUt,

daflß sozlalpolitisch Einflufß auftf das Geburtenverhaltenwırklıchen Zuwanderungsreserven auf längere Sıcht fast
ausschließlich In den Räumen außerhalb der heutigen nehmen kann, auch hier SFCeUCTTN Ist angesichts des Be-

IDIG völkerungsrückgangs un der proportionalen Schieflageropäischen Gemeinschaft lıegen. europäischen
Nachbarstaaten haben Ja, WENN uch zeıtliıch un: gradu- zwıschen den (seneratiıonen nıcht doch 1Ine extensive

Eınwanderungs- eıner restriktiveren Ausländerpolitikell unterschiedlich, tendenzıell dıe yleichen demo-
vorzuzıehen?graphıischen Entwicklungsverläufe W1€e WIrDokumentation  81  men, sondern ihnen das Land bewußt weiter zu öffnen?  unter wirtschaftlichen und sozialen Gesichtspunkten —  Ist es nicht tatsächlich besser, auch für die Leistungsfä-  vermutlich stark genug, um wesentlich mehr Zuwanderung  zu verkraften.  higkeit der Gesamtbevölkerung, den Zuzug von Auslän-  dern eher zu fördern, anstatt soziale Infrastrukturen  brach liegen zu lassen?  Wingen: Wollte man bei uns Probleme des Bevölke-  rungsrückgangs gezielt durch eine verstärkte Einwande-  Wingen: Eine verstärkte Zuwanderung kann ein Beitrag  rung lösen, so ließe sich dem entgegenhalten: Ausländer  sein zur Abschwächung der Problemlage. Aber sie stellt  müssen als Lückenbüßer herhalten. Ich will damit nur sa-  keineswegs eine volle Problemlösung dar. Dafür sind die  gen: die Ausländerproblematik eignet sich wenig für In-  zahlenmäßigen Proportionen zu ungleich. Wenn Sie das,  strumentalisierungen, sei es in der einen, sei es in der  was sich bei uns, insbesondere nach der Jahrhundert-  anderen Richtung. Im übrigen zeigt uns die Geschichte  wende, an Rückgang abzeichnet und heute weitgehend  hinlänglich, daß im Falle von reichen Ländern, die von  vorprogrammiert ist, durch Zuwanderung ausgleichen  ärmeren umgeben oder von diesen erreichbar sind, im-  wollten, bekämen Sie durch die ethnische Verschiebung  mer Wanderungsbewegungen ın Richtung wirtschaftlich  unserer Bevölkerungsstruktur ganz andere neue Pro-  potenterer Länder stattgefunden haben.  bleme, die wir uns heute noch gar nicht vorstellen kön-  nen, auf den Tisch. Auch muß man sehen, daß die  HK: Aber der Staat kann, wenn man ihm schon zutraut,  daß er sozialpolitisch Einfluß auf das Geburtenverhalten  wirklichen Zuwanderungsreserven auf längere Sicht fast  ausschließlich in den Räumen außerhalb der heutigen eu-  nehmen kann, auch hier steuern: Ist angesichts des Be-  Die  völkerungsrückgangs und der proportionalen Schieflage  ropäischen Gemeinschaft  liegen.  europäischen  Nachbarstaaten haben ja, wenn auch zeitlich und gradu-  zwischen den Generationen nicht doch eine extensive  Einwanderungs- einer restriktiveren Ausländerpolitik  ell erwas unterschiedlich, tendenziell die gleichen demo-  vorzuziehen?  graphischen Entwicklungsverläufe wie wir ...  HK: Muß man so viel Angst haben vor Leuten von au-  Wingen: Das könnte sich zwangsläufig so ergeben. Aber  ßerhalb der EG oder außerhalb unseres Kulturkreises?  es setzt gleichzeitig eine Neudefinition unserer Auslän-  Die Welt wächst zusammen, die Kulturen vermischen  derpolitik voraus. Bisher lautet die offizielle Version, die  sich. Europa und schon gar die Bundesrepublik kann  Bundesrepublik sei kein Einwanderungsland. Das wird  nicht eine Inselbevölkerung bleiben, die darüber nach-  auf Zukunft hin sicher zu überdenken sein. Nur, daran  sinnt, ob die Deutschen nun aussterben oder nicht. Na-  möchte ich festhalten: es wird von den Proportionen her  tionale Ängste scheinen da wenig zu passen. Die soziale  keine wirkliche Lösung des Bevölkerungsproblems bei  Integrationskraft der Bundesrepublik ıst — wenigstens  uns sein können.  Stabilisierung der Gesetzlichen  Rentenversicherung  Eine Erklärung des Zentralkomitees der deutschen Katholiken  werbstätigen durch eigene Leistung immer größere so-  Wenige Wochen nach der Veröffentlichung der EKD-Denk-  schrift zur Reform der Alterssicherung (vgl. HK, Januar  ziale Sicherheit und das Bewußtsein der Eigenständigkeit  1988, 11ff.) legte das Zentralkomitee der deutschen Katholi-  ım Alter zu geben. Die Rentenversicherung blieb auch  ken eine „Erklärung zur geplanten Strukturreform der ge-  nach dem Zweiten Weltkrieg angesichts des Bevölke-  setzlichen Rentenversicherung“ vor. Die Erklärung wurde  rungswachstums,  der  Produktivitäts-  und Lohnzu-  vom Geschäftsführenden Ausschuß am 18. Dezember 1987  wächse, des Wirtschaftswachstums und der Beitragserhö-  beschlossen und am 7. Januar dieses Jahres veröffentlicht.  hung jahrzehntelang finanziell weitgehend stabil.  Die Zwischenüberschriften sind von der Redaktion.  Unsere Alterssicherungssysteme haben mit ihrer finan-  ziellen Stabilität und kontinuierlichen sozialrechtlichen  Vor 100 Jahren wurde im Zuge der Industrialisierung so-  Fortentwicklung nicht nur das Vertrauen in die soziale  wie sozialer und wirtschaftlicher Wandlungen unsere  Sicherung, sondern auch in unsere Wirtschafts- und So-  zialordnung und in die Verläßlichkeit des Staates mitge-  Gesetzliche Rentenversicherung unter maßgeblichem  Einfluß christlicher Sozialpolitiker eingeführt und 1957  prägt sowie das Vertrauen ın die Solidarität zwischen  den Generationen gefestigt. Dies gelang, weil in den ver-  in Übereinstimmung mit Vorstellungen der Katholischen  Soziallehre fortentwickelt. Damit gelang es, dem Er-  gangenen Jahrzehnten dem Großteil der RuheständlerMufiß INa 1e| Angst haben VOT Leuten VO - Wıngen: Das könnte sıch zwangsläufig ergeben. Aber

Kerhalb der oder außerhalb W SCHEGS Kulturkreises? gleichzeıitig ine Neudetinition uUunserer Auslän-
Dıie elt wächst Z  M, dıe Kulturen vermiıschen derpolıtik VOTaus Bısher lautet die offizielle Version, die
sıch. Europa un schon Salr dıe Bundesrepublık kann Bundesrepublık se1l keın Eiınwanderungsland. Das wırd
nıcht ine Inselbevölkerung leıben, dıe arüber nach- auf Zukunft hın sıcher überdenken sSeIN. Nur, daran
SINNt, ob die Deutschen 1U aussterben oder nıcht. Na- möchte ich testhalten: wırd VO den Proportionen her
tionale Ängste scheinen da wen12 aASSCcH. Die soz1ıale keıne wirkliche Lösung des Bevölkerungsproblems be1
Integrationskraft der Bundesrepublık 1STt wenıgstens uns seın können.

Stabilisıerung der Gesetzlichen
Rentenversicherung
Fıne Erklärung des Zentralkomitees der deutschen Katholiken

werbstätigen durch eıgene Leistung immer orößereWenige Wochen nach der Veröffentlichung der EKD-Denk-
schrıft ZUY Reform der Alterssicherung (vel. HK, Jannar z1ıale Sıcherheit un das Bewußtsein der Eigenständigkeıt

988, (n legte das Zentralkomitee der deutschen Katholi- 1mM Alter geben. Dıe Rentenversicherung blıeb uch
ben 1Nne „Erklärung ZUT geplanten Strukturreform der C= nach dem /weıten Weltkrieg angesichts des Bevölke-
setzlichen Rentenversicherung“ DOT. Die Erklärung zuurde rungswachstums, der Produktiviıtäts un Lohnzu-
VDO Geschäaftsführenden Ausschuß Dezember 719857 wächse, des Wıiırtschaftswachstums un der Beitragserhö-
beschlossen UN Janunar dieses Jahres veröffentlicht. hung Jahrzehntelang finanzıell weitgehend stabıl.
Die Zwischenüberschriften siınd DO  x der Redaktion. Unsere Alterssicherungssysteme haben miı1ıt ıhrer tinan-

ziellen Stabıilität un kontinuijerlichen sozıialrechtlichen
Vor 100 Jahren wurde 1m Zuge der Industrialısıerung Fortentwicklung nıcht 1Ur das Vertrauen In die soz1ıale
WI1€ soz1ıaler un wirtschaftlicher Wandlungen MS Sıcherung, sondern auch In UNSeTE Wırtschafts- un SO-

zialordnung un In dıe Verläßlichkeit des Staates mıtge-Gesetzliche Rentenversicherung maßgeblichem
Einflufß christlicher Sozıalpolıitiker eingeführt un 195/ I SOWIe das Vertrauen ın die Solıidarıtät zwischen

den Generationen gyefestigt. Dies gelang, weıl 1ın den VCI-ıIn Übereinstimmung mMIt Vorstellungen der Katholischen
Soziallehre fortentwickelt. Damluıt gelang C dem Er- Jahrzehnten dem Gro(dfsteil der Ruheständler
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und Hınterbliebenen eın ausreichendes Alterseinkommen miıt geringeren Kentensteigerungen als ıIn der Vergangen-und damıt iıne gerechte Teılhabe gestiegenen Wohl- heıt abfinden müÜüssen; die nächsten Generationen werden
stand ermöglıcht wurde. Vor allem dıe 1957 eingeführte Iso erheblich stärkere Belastungen als heute ertahren.
bruttolohnbezogene dynamısche Rente hat dafür BC-
» da{fß dıe Renten in der Gesetzlichen RentenversIi-
cherung insgesamt stärker als die ettolöhne gestiegen Kındererziehung noch nıcht
sınd ausreichend anerkannt

Vieltach wırd 1n der Diskussion nıcht beachtet, da{fß fastDi1e Rentenlasten werden steıgen alle NS Alterssiıcherungssysteme auf dem 5So AUmla:
Dıie Aufrechterhaltung dieses Standards, ber auch der geverfahren“ eruhen: dıe Jetzt erwerbstätige Generatıon

tinanziert durch hre Beıträge und Steuern die Alterseıin-tinanzıellen Stabilität der Rentenversicherung überhaupt
wirft zunehmende Probleme auf Bereıts selt ein1ıgen Jah kommen der Ruhestands-Generation. Die Beıträge ZUur

c esteht Gewißheıit, da{fß die Rentenlasten In den näch- Gesetzlichen Kentenversicherung verbleiben U  ar z e1-
sSten fünf Jahrzehnten erheblich ste1ıgen werden. Dafür 1E  . Monat lang ın den Kassen der Versicherungsträger.

Gleichzeitig wırd durch das Heranwachsen eıner nach-sınd VOT allem tolgende Ursachen mafßgeblich:
Dıie Geburtenzahl hat sıch selit Mıtte der sechzıger folgenden Generatıiıon die Voraussetzung dafür geschaf-
Jahre fast halbiert. Dies wırd sıch nachhaltıg In den fen, da{fß später einmal auch dıe Renten- und Pensi:onsan-
kommenden Jahrzehnten auswırken: sprüche der jetzt Beıiträge leistenden Generatıon befrie-
die Lebenserwartung der 60Jährigen ISt alleın In den digt werden können. Sowohl Finanzbeıiträge 4an dıe
etzten 25 Jahren IN über 2 Jahre gestiegen Männer KRentenversicherungsträger als auch Aufwendungen für
16,92 Jahre, Frauen: Z1, 36 Jahre); Kınder sınd Iso entscheidende Voraussetzung für den

Bestand der Alterssicherung.das durchschnittliche Kentenzugangsalter ISTt auf LWAa
Jahre abgesunken; Ohne Kınder hat iıne auft der Drei-Generationen-Solida-

rıtät beruhende Alterssicherung keine Zukunft; SIEC sınddıe Bıldungs- und Ausbildungszeiten haben sıch VO!I-

längert, da{fß S1IC auch der Begınn der Beteiligung der wichtigste Beıtrag ZUr langfristigen Sıcherung der
Renten und Pensionen. Dennoch werden bısher meIlstal der Finanzıerung der Alterssiıcherung hinausge-

schoben hat dıe beıiden anderen (senerationen In Betracht BCZO-
gCN, denn Rentenansprüche siınd tast UTr an Erwerbs-die demnächst In Ruhestand gehenden Jahrgänge sınd

relatıv stark besetzt. tätigkeıt oder damiıt zusammenhängende Zeıten g —-
Daraus mUussen Konsequenzen SCZOPCH werden. Eıne knüpft.
rechtzeitige Anpassung der Alterssicherungssysteme Al Leider wırd dıe Erzıehung VON Kındern 1m Rentensystem
diese Entwıicklungen 1st oftensichtlich ertorderlich. Be- ımmer noch nıcht ausreichen anerkannt. /war wurde
sonders deutlich wırd der Handlungsbedarf In der (582- selıt 1986 mıt der Anrechnung elines Erziehungsjahres,
setzlıchen Kentenversicherung (GRV) hre Finanzıe- bewertet MmMiıt 75% des Durchschnittsverdienstes, eın wiıch-
rungsprobleme schlagen sıch In den bısherigen Erhöhun- tıger erstiter Schritt I Allerdings 1STt der Ertrag mIt
SCH des Beıtragssatzes un: 1mM Abschmelzen der Schwan- Je Kınd und Monat gering. Die Forderung nach

sozıaler Gerechtigkeit verlangt C da{fß dıejenıgen, diekungsreserve nıeder. Es esteht daher weıtgehend gesell-
schaftlicher Konsens, da{fß ıne Strukturretorm der Ren- den Bestand der Dreı-Generationen-Solidarıität sıchern

helfen, einen Ausgleıch für den damıt meılst verbundenentenversicherung dringend notwendıg ISst Dabe] reicht
allerdings nıcht Aaus, 1Ur Jjeweıls für die nächsten Jahre 81 Verzicht auf Rentenansprüche aus Erwerbsarbeit erhal-
cherzustellen, dafß die gesetzliıche indestreserve VOT- ten Frauen oder Männer dürfen durch dıe Zeıten, die S1€e
handen ISt. Dıie Retorm mu{fß vielmehr die Rentenversi- der Erziehungsarbeit gewıdmet und In der S$1Ee keıne Er-
cherung für eınen wesentlıch längeren Zeıitraum auf werbsarbeıt geleıistet haben, ın der Alterssicherung nıcht
sıchere tinanzielle Fundamente tellen und dabe;i auch schlechter gestellt werden als Erwerbstätige, die ohne
andere Alterssiıcherungssysteme einbeziehen. Unterbrechung durch Erzıehungszeiten tätıg
Der Rentenfallquotient, Iso die VO O0 Arbeitnehmern Auch angesıichts finanzieller Engpässe dart die gerechte
aufzubringende Zahl der Kenten, wırd sıch be] Fortset- Weıterentwicklung der Rentenversicherung nıcht

überzogenen Besıtzstandsdenken scheıitern. Gerade dieZUNg der Jetzıgen Entwicklung auf LWa das weleıln-
halbfache erhöhen: VO 1m Jahre 1987 auf 141 1mM geplante Strukturreform der Rentenversicherung biıetet

Gelegenheıt, bısher vorhandene Systemmängel besel-Jahre 2035 alls alleın dıie Beıtragszahler dıe Belastun-
CN tlragen hätten, stiege nach einem Gutachten der tigen.
Prognos der Beıtragssatz Ön Jjetzt 18,7% auft
27,1%-—-29,6% 1Im Jahre 2015 und auf 37,9%-—43,2% 1mM
Jahre 2035 Schmerzliche Eıinschnitte sınd unausweıch- Grundsätze für die Retorm
lıch Die Beıtragszahler, Arbeitgeber WI1IeE Arbeıitnehmer, Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken sıch
werden auch In Zukunft einen Anstıeg der Beıtragslasten dafür e1n, Jafß sıch dıie notwendige grundlegende Retormhinnehmen müssen, die Rentenempfänger werden ıch der GRV al tolgenden (Grundsätzen Orlentiert.
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Die Renten mussen leistungsbezogen leiben. solcher Arbeitnehmer, die iıhrerseits keine Ausbildungs-
Wer VO seiınem Einkommen Beıträge gezahlt hat, hat zeıten angerechnet erhalten.
Anspruch auf ıne seinem den Beitragsleistungen Die Anrechnung beitragsloser Zeıten darf auch nıcht
grunde liegenden Einkommen entsprechende Rente. An- weitgehend VO Zutälligkeiten abhängıg se1n, WI1e€e be1
spruchsbegründende Leistungen beschränken sıch ber der gegenwärtig notwendıgen „Halbbelegung” der Fall
nıcht 1U auf Erwerbsarbeit. Dort, die Beıtragsleı- ISt, nach der Austfallzeiten (also z B Ausbildungszeıten)
StuNgEN keinen ausreichenden Rentenanspruch ermöglı- U dann angerechnet werden, WEeEenNnn zwıschen dem Ver-
chen, sınd ergänzende Leistungen A4US anderen Systemen sıcherungsbegınn und dem Eıintreten des Versicherungs-
notwendig; dies 1ST ber nıcht Aufgabe der Solıdarge- falles für mındestens Monate Beıträge entrichtet
meıinschaft der Rentenversicherung. wurden. Durch diese Regelung iın der Vergangen-

heıt iınsbesondere Frauen benachteılıigt. Sowelılt biısherTıie durchschnittliche Rente mufß e1in ausreichendes FEın-
bommen sıchern. Austallzeıten mıt Beıträgen Dritter belegt sınd, sınd diese

ach eıner durchschnittlich langen Erwerbsphase VO
Zeıten als Beitragszeıten anzurechnen.

LWAa 1er Jahrzehnten mI1t NUuUr einem durchschnittlichen Zeıten mA1t für dıe Gesellschaft bedeutsamen TätigkeitenArbeıiıtnehmereinkommen mu{ß das Rentenniveau einem ıIn der Familie mussen auch dann Ansprüchen auf Altersstı-
selbständıg lebenden Ehepaar den Lebensunterhalt ohne cherung führen, Wenn V“O Versicherten selbst für LE heine
Inanspruchnahme VO ergänzenden Sozıialhilfeleistungen Beıtrage geleıstet zurden und zwährend dieser eıt ZAanzsiıchern. Dıieser Grundsatz mu{fß auch dann gelten, WE oder überwiegend auf Erwerbstätigkeit werzichtet hat.
infolge der zunehmenden Erwerbstätigkeıt VO Frauen Dıies gılt iınsbesondere tür die Erziehung ON leinen
dıiese ın Zukunft ın stärkerem Ma{fß eigenständıge KRen- Kındern bhıs Z rel Jahren und tür die Versorgung VOIN

tenansprüche erwerben. Pflegebedürftigen. Mıiıt der Kındererziehung ırd eın
wesentlicher Beitrag Erhalt der (Generationen-Solıi-Der Staalt, näherhin die (zesamtheit der Steunerzahler,

MN dıe Lasten aufkommen, die über dıe durch eiıgene darıtät geleıstet. Die in der Famılıe erbrachten Pflegelei-
dienen nıcht 1U G der Mitmenschlichkeit und lerBeıträge begründeten Ansprüche der Rentenversicherten hin-

ausgehen. Stärkung des Zusammenhalts der Famılıen, sondern CI -

Nıcht durch eıgene Beıträge finanzıert werden Kın- Sparcn der Allgemeinheıt 1ın erheblichem Umfang Kosten
für Heimunterbringungen.dererziehungszeıten, Austfallzeıten, Kriegsfolgelasten

nd Leıistungen tür nıcht Versicherte. Dıie Höhe der — Dıie Beıträge für diese Zeıiten sınd grundsätzlıch
Bund Z.u tragen. Es sınd ber auch Möglichkeiten 1U TG Be-geNANNTLEN „Fremdleistungen“ ertordert ıne Erhöhung

des Bundeszuschusses und seıne konstante Anpassung ın teilıgung A der Beitragszahlung durch den Pflegebe-
einem gleichbleibenden Verhältnıs den Ausgaben der dürftigen oder andere Institutionen Zu prüfen.
gesetzlichen Rentenversicherung. Gleichzeıitig mu{ der An den Beitragslasten für dıie Alterssicherung mussen sich
Leistungskatalog der GRV überprüft werden, ob alle bıs- diejenıgen stärker beteiligen, die aAU$ zwelchen Gründen
her gewährten Leistungen ıhrem Auftrag gehören. auch ımmer heine Kiınder erziehen.

Eın Ehepaar, das wenıger als WwWwe1l Kınder aufzieht, 1St
Die ındivıiduellen Einkommen der erwerbstätigen und darauft angewlesen, dafß spater dıe Kinder aus anderen

Famılıen seıne Renten sichern; durch die eigenen Be1i-der nıcht ehr erwerbstätigen (Generatıion mussen sıch ım
Gleichgewicht entwickeln. tragsleistungen erfolgt lediglich die Finanzıerung der Jet-
Die Belastung der Arbeitnehmer ste1gt durch wachsende zıgen Rentnergeneratıon. FEıne Staffelung der Arbeitneh-
Steuern un Sozıalabgaben. Ihr verfügbares Nettoeılin- merbeıträge nach der Kınderzahl würde nıcht 1Ur 1ıne
kommen erg1ıbt SOmıt ıne größere Dıifferenz iıhren 1m Sınne der Drei-Generationen-Solidarıtät gerechtere
Bruttoeinkommen. Daher können die Renten nıcht ENL- Finanzıerung der KRenten gewährleısten, sondern auch
sprechend der Entwicklung der Bruttoeinkommen ANSC- die Famılıen mıt mehreren Kındern während der aktıven
pafßt werden; on wAäare dıe Solıdarıtät zwıschen den Erwerbs- un: Erziehungsphase entlasten. Berechnungs-
(Generationen geSstOÖrt. In den etzten Jahren wurde des- probleme ürtten 1m Zeırtalter der Automatischen Daten-
halb durch die stufenweılse Einführung des Kran- verarbeitung keın Hıindernis darstellen.
kenversicherungsbeıtrages der entner un die Aktualı- Das System der Hinterbliebenenrente muß überprüft Wer-
sıerung der Kentenanpassung faktısch bereıts ıne An- den
näherung iıne Nettoanpassung durchgeführt. Vieltach treffen heute abgeleıtete Ansprüche 4US der

Beitragslose Zeıten dürfen nNUT UNLE schr g Voraus- Hinterbliebenensicherung miı1t hohen eıgenen Kentenan-

selzungen ventenerhöhend wirken. sprüchen ZUSamMmenN, während diejenıgen Hınterblie-
Bisher werden Ausbildungszeıten hıs 13 Jahren ANSC- benen, die zugunsten der Erziehung [0)8| Kındern und
rechnet. Sıe haben tür den Versicherten ıIn der Regel ine der Haushaltsführung aut eıgene Erwerbstätigkeıt und

sSOMmıIt auf eıgene Ansprüche ın der Alterssicherung VO1I-Erhöhung des Lebenseinkommens un damıt des Ren-
tenanspruchs ur olge Dıie Finanzıerung ihrer Anrech- zıchtet haben, oft auf ergänzende Sozialhilfeleistungen
NUNg erfolgt letztlich weitgehend aUuS den Beıträgen angewlesen sınd.
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In den /5 Jahren seıt Einführung der Hınterbliebenen- dem Durchschnitt aller Sozıalleistungen, auch der (3RV-
sıcherung hat sıch dıe Sıtuation entscheidend gewandelt: Renten lıegen. Ihr Anteıl ESAMLEN Volumen der SO-
Damals hatte der Gro(dfßieteil der Wıtwen keinen eıgenen zialleıstungen der Gebietskörperschaften (also einschl.
Rentenanspruch erworben, ber viele Kınder ErZOBECN. In Arbeitslosenhilfe, Sozıalhılte, Kındergeld und Erzıe-
der heutigen eıt 1St die Aufstockung der eıgenen Rente hungsgeld) würde ohne ıne Anderung bıs ZU Jahr 2030
durch dıe volle Hınterbliebenenrente nıcht ertorderlıich. ONn knapp 35% auf 68%—72% wachsen.
Andererseıts mu{fß die Einkommenssituation VOon Wıtwen, Die Strukturreform ıIn der (GGRM biıetet daher auch Anlafs,
die Kınder CErZOQCNH haben, auch durch i1ne spürbare An- ertorderliche Anpassungen In den anderen Alterssiıche-
rechnung VO Erziehungsleistungen verbessert werden. rungsSsystemen vorzunehmen. Eıne Abschwächung des
Die Finanzıerung VO  $ Erziehungsjahren würde durch Rentenanstıegs gegenüber bisherigem Recht mu{fß auch
Einschränkungen be] den Hınterbliebenen erleichtert; beı Pensionen, Ööttentlicher Zusatzversorgung un: be]
30% aller derzeıt gezahlten Renten sınd Wıtwen- oder Betriebsrenten iıhren Nıederschlag tinden
Wıtwerrenten. Abstriche daran erscheıiınen dann möglıch, Dıiıe demographischen un: sonstiıgen Erschwernisse kön-

WECeNN beıde Ehepartner die meıliste eıt ıhres Lebens MS  S nıcht alleın VO den Mıiıtglıedern der GRV
werbstätıg un: keıne Kınder aufgezogen haben werden, während Bezieher VOoO Pensi:onen oder on Z
In diesen Fällen IST ine ausreichen hohe eıgene Sıche- Satzversorgungen des öffentlichen Dienstes eın UNSC-
u vorhanden. Denkbar WwWAare iıne gegenüber heu- schmälertes, steuerfinanziertes Alterseiınkommen erhal-
tıgem Recht stärkere Anrechnung eıgener Ansprüche auf ten Daher mu{ ıne stuftenweise Beteiligung der Beam-
die abgeleitete Rente. ten der Finanzıerung ıhrer Alterssicherung In Erwä-

SCZORCNH werden, W1€ S$1Ee dıe Sachverständigen-Der alte Mensch ol mıtentscheiden können, Wanın UN.
WE schnell In den Ruhestand geht. kommıiıssıon Alterssiıcherung des Deutschen Bundestages

vorgeschlagen hat Gleiches oılt für die /Zusatzversor-Eın gleitender Eintritt ıIn den Ruhestand stellt eınen
wichtigen Beıitrag ZAUU Humanısıierung der Arbeitswelt des öftfentlichen Dıienstes.

Aber auch innerhalb der einzelnen Zweıge der GRVdar Aus sozlalpolıtıschen Gründen wAäare sınnvoll und
notwendıg, dıe Möglıchkeit eines „flexiblen“ Zugangs muUussen vergleichbare Tätigkeıiten un: Einkommen VOI-

yleichbare Rentenansprüche ergeben.A Rente verbessern. WwAare denkbar, da{fß eın
Arbeıtnehmer, der VO Lebensjahr 4an Teılzeıitarbeit Vn Die gesamte Altersversorgung mufß L Tanspa rent UN. be-
wählt, iıne Teılrente erhält un: gleichzeıtig weıter Be1i- rechen bar werden.
trage aus seiınem Eınkommen leistet, dann einem entner un Pensionäre muUussen ebenso W1€e andere Ar-
spateren Zeıtpunkt voll In den Ruhestand gehen. eıtnehmer möglıchst frühzeıltig über dıe ungefähre
Be1l einem vVOrsSezoOgeNEN Ruhestand elıstet jedoch - öhe un dıe Entwicklung ihres Alterseiınkommens 1N-
nıger Beıträge un: bezieht länger Rente. Unter Beach- formiert werden, damıt S1e hre Lebensplanung darauf
(ung der Leistungsbezogenheit kann nıcht 1ne gleich abstiımmen un: sıch gof zusätzliche Alterssicherun-
hohe Rente erhalten WwW1€e eım ursprünglıch vorgesehenen SCH emühen können. Eıne weıtverbreıitete Unsicherheit
Rentenzugangsalter, da{fß Abschläge ın solchen Fällen hätte auch einen erheblichen Vertrauensverlust für den
gerechtfertigt un tinanzıell notwendıg sınd Ohnehın Staat 2A0 Folge.
wırd Jjetzt bereıits be] eıterarbeit über das 65 Lebens- Dıie Bestenuerung vO  S Rentenbeiträagen UN Altersein-jahr hınaus eın Zuschlag VOoO Z PIO Jahr (für maxımal hommen mufß nNel geregelt zwerden. Hınzu hommen solltenJahre) gewährt. Im Fall eınes vorzeıtigen Rentenbezugs steuerlıche Nnre1LZe für 1ne iındıviduelle, erganzende Alters-auf Grund VO Berufts- un Erwerbsunfähigkeit b7zw Ar-
beitslosigkeit dart jedoch die ohnehın nıedrıige Rente Dıiıe Eınkommensbesteuerung ertafßt derzeıt eınen Teıldurch Abschläge nıcht UNANSCMESSCH verringert werden. der Beıträge Z7ZUuR Gesetzlıchen Rentenversicherung und

Vergleichbare Erwerbseinkommen mussen In den Der- außerdem den 5So Ertragsanteıl der Renten.
schiedenen Alterssicherungssystemen vergleichbaren \ Beamtenpensionen sınd derzeıt War grundsätzlıch voll
terseinkommen führen, Jalls nıcht IM spezıellen Fall dıe steuerpilıchtig. Ihren Empfängern stehen ber zahlreiche
Notwendigkeit für einen soz1alen Ausgleich gegeben IS Freibeträge Beım auch VO Bundesverfassungsge-
Für alleın hıstorisch gewachsene Differenzierungen 1m richt geforderten Vergleıich der Besteuerung der VCI-

gegliederten System der Alterssiıcherung o1bt keinen schiedenen Alterseiınkommen 1ST daher beachten, dafß
Anspruch auf Beıbehaltung. Exs entspricht der Forderung Pensionäre keine Steuern für (tatsächlıche oder fıktive)
nach soz1ıaler Gerechtigkeit, da{fß nach eiıner gleichartig Beıträge eısten hatten und die Besteuerung der DPen-
verlautenden Phase der Erwerbstätigkeit mi1t gyleich ho- s1ıonen tatsächlich TSL weıt oberhalb der durchschnittli-
hem Nettoerwerbseinkommen auch das Nettoalterseıin- hen Rentenhöhe beginnt Z für eın Ehepaar mIt eiıner
kommen LWa gleich hoch 1STt. ension be] „DM) Eıne Harmonisierung der
Auch 1m „Gutachten ZU langfristigen Entwicklung der Besteuerung der Alterseinkommen 1St deshalb driıngenddes Verbandes deutscher Kentenversicherungsträ- ertorderlich.
SCr VO Sommer 1987 wırd darauf hingewiesen, da{fß dıe Es hegt auch 1m Interesse der Allgemeinheit, die Entste-
Steigerungsraten der Ööttentlichen Pensionen weıt über hung VO Altersarmut un ihrer Folgelasten verhın-
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dern. Dıies bedeutet, da{fß für alle Arbeitnehmergruppen eın rechtzeıitiges Gegensteuern dıe Vvorausse  aren
1n yleicher Weiıse langfristige Sparformen durch Belastungen waren dıe Alterssicherungssysteme un da-
Steuerfreibeträge, rämıen und Zulagen gefördert WEeTr- mIı1t dıe materielle Sıcherheit der alten Menschen VO  S al-

lem In der nächsten un übernächsten (GGeneratıon Inden; insbesondere 1St iıne AÄnderung der Modalıtäten für
die Vorsorgehöchstbeträge 1m Eıiınkommenssteuerrecht jedem Fall gefährdet.
ertorderlich. Der heutigen und den künftigen Beitragszahlergenera-
Welche weıteren Ma{fßnahmen Zur Konsolıidierung ertor- tionen mu{fß plausıbel se1n, da{fß ihnen keine unzumutba-
erlich sınd, wırd entscheidend auch VO der wırtschaft- 1CeMN Belastungen auferlegt werden un: S$1e ANSCMECSSCNC
lıchen Entwicklung abhängen. Diese Ungewißheıt dart Gegenleistungen für hre Beıträge erhalten werden.
jedoch nıcht davon abhalten, dıe Jetzt schon als 1N- Sonst könnte bedenklichen Verteilungskämpten
dıg erkannten Ma{fsßnahmen bald durchzuführen. hne oder Verweigerungshaltungen kommen.

Fın Schlagwort gewıinnt Konturen
Der „konziılıare Proze{fßs“ tür Gerechtigkeit, Frieden un Bewahrung der
Schöpfung
Vom his Aprıl kommen In Köntgstein HA0 Delegierte Beı seiıner erstien Tagung nach der Vollversammlung on

aAuU$s den Mitgliedskirchen der Arbeitsgemeinschaft christlicher Vancouver nahm der Zentralausschuffß des ORK 1m Julı
Kiırchen In der Bundesrepublik ZUT ersien Phase PINES Fo- 1984 dıe Empfehlung All, 1ıne Weltkonferenz einzuberu-
YUuMSy über Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöp- fen, „dıe eın Forum für den Austausch VO Erfahrungen

Jung Schon 'vVO his Februar findet In und Erkenntnissen darstellen und Gelegenheıit bıeten
Dresden dıie erste Okumenische Versammlung für Frieden, würde, den ökumenischen Bund erweıtern, ındem S1Ee
Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung $ELa  ‘9 die D“O  s als Brennpunkt ın dem konzılıaren Prozefß des Bundes-
der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kiırchen In der MR C - schlusses für Gerechtigkeıt, Friıeden un: Bewahrung der

Schöpfung dienen würde“ Eın Jahr spater be1 der Zen-Iragen z Lrd. Mıt diesen offızıellen Veranstaltungen gewinnt
der „konzilıare Prozeß“ für Gerechtigkeit, Frieden UN Be- tralausschußtagung 1n Buenos Aıres (vgl September

1985, 407—409) wurde das Projekt eiıner Weltkonterenzwahrung der Schöpfung, dem der Okumenische Rat die
Kırchen aufgerufen hat, ıIn den beiden deutschen Staaten bekräftigt un gleichzeitig dıe Einsetzung eıner Bera-
deutlichere Konturen. Grund ENYS, Im Jolgenden Bericht cun  P für den „JPIC“-Prozeis (das ORK-Kürzel
zusammenfassend die entscheidenden bisherigen Stationen für „Justice, Peace and Integrıity of Creation ‘) beschlos-
dieses Prozesses nachzuzeichnen. SsCH Im einschlägigen Tagungsdokument VO Buenos Ay-

recs tauchte auch das Stichwort „Friedenskonzıil“ auf: Als
In der Anfangsphase sınd YEe1 Straänge unterscheiden. eın Aspekt für den Fortgang des JPIC-Programms wurde
Der iıne Strang, für den das Stichwort „konzılıarer Pro- die „Unterstützung natıonaler un regionaler Inıtıatıven,
ze{($“ steht, WweIlst auf dıe sechste Vollversammlung des beispielsweiıse eınes ‚Frıedenskonzıils  c ZENANNLT. Der
ORK 1m Sommer 1985 1mM kanadischen Vancouver TLext verwlıes INn dıiıesem Zusammenhang auf eınen Antrag
uück (vgl mıl September 1985, 402—407). Im Bericht VO DR-Delegierten auf der Vollversammlung VO

Vancouver (der Antrag schlofß mI1ıt der Aufforderung,des Ausschusses für Programmrichtlinien, der VO der
Vollversammlung verabschiedet wurde, hiefß „Dıie prüfen, ob die eıt für eın allzgemeınes chrıistliıches Friıe-

denskonzil reıt sel) un auf eın entsprechendes VotumMitgliedskirchen In eınen konzılıaren Prozef gyegenseltl-
SCI Verpflichtung (Bund) für Gerechtigkeıt, Frieden un: der EK  S VO Junı 1985 Iso unmıttelbar nach dem Düs-
Bewahrung der Schöpfung einzubınden, sollte eınen Ar- seldorter Kirchentag.
beitsschwerpunkt der ÖRK-Programme bilden.“ Der
dere Strang 1St VOT allem mıiıt dem Aufrut Carl-Friedrich D“OonNn „Friedenskonzıil” oder „konzılıarer
Weizsaäckers autf dem Düsseldorter Kirchentag VO Junı Proze(ß“?
1985 (vgl Julı 1985 200 f verknüpft, dıe Kirchen

„Noch nıe hat iıne Friedensinıitiative eınen raschender Weltrt sollten 1ın Konzıl des Friedens beruten: „Auftf
eiınem ökumenischen Konzıl, das des Friedens wiıllen un: durchgreitenden Erfolg gyehabt Ww1€e der Aufruf VO

Düsseldorter Kırchentag eiınem Konzıil des Frıe-beruten wiırd, muüussen dıe christlichen Kirchen ıIn gyemeın-
C6

( Verantwortung eın Wort Sapel, das dıe Mensch- dens ) hıelß In einer 7Zwischenbilanz um Fortgang
heit nıcht überhören kann.“ des konzılıaren Prozesses In der Bundesrepublık ng0


